
RAVENSBURG - Fans und Spieler
haben bis tief in die Nacht zum Mitt-
woch den Einzug des EV Ravens-
burg in das Play-off-Halbfinale der
Eishockey-Oberliga gefeiert. Doch
bereits  gestern richteten sich auch
schon die ersten Blicke aufs Oster-
wochenende, wenn’s in den Halbfi-
nalspielen um den Aufstieg geht.

Von unserem Mitarbeiter
Steffen Lang

„Hannover war verdammt stark“,
lobte EVR-Trainer Georg Holzmann
aus dem komfortablen Blickwinkel des
Siegers heraus den Gegner. Ein noch
größeres Lob gab’s nach dem ent-
scheidenden 4:2-Sieg am Dienstag-
abend für’s eigene Team. Zwei Drittel
lang habe es mit den Nerven Probleme
gehabt – „fast Angst vor dem Gewin-
nen“, so Holzmann –, sei dann aber im
Schlussabschnitt toll zurückgekom-
men. Überaus wichtig war dabei na-
türlich Petri Kujalas „Traumtor“ zum
2:2 drei Sekunden vor der letzten
Pause gewesen.

Das größtmögliche Lob freilich
fing Ron Newhook ab. Trotz seiner
schweren Gesichtsverletzung spielte
der Kanadier – mit Vollvisier –, scheute
keinen Zweikampf und schoss auch
noch ein Tor. „Ich wäre als Spieler stolz
darauf, mit so einem Mann spielen zu
dürfen, und ich bin als Trainer stolz da-
rauf, ihn in der Mannschaft zu haben“,
sagt Holzmann. Auch ihm selbst ge-
bührt aber selbstverständlich ein gro-
ßer Anteil am Erfolg. Zum Beispiel mit
seiner Taktikänderung bei eigener Un-
terzahl. „Wir spielen seit dem 1:9 in
Hannover keine Raute mehr, bei der
der Puckführende an der blauen Linie
attackiert wird. Stattdessen formen
wir ein Viereck dicht vor dem Tor und
blocken die Schüsse ab. Das hat per-
fekt geklappt“, freut sich der Trainer.

Freude herrscht auch bei Manager
Klaus Nussbaumer. Er darf nun mit
den Einnahmen aus mindestens zwei

Heimspielen planen. „Das hilft beim
Haushalten“, sagt er, ohne als sparsa-
mer Schwabe gleichzeitig an die zu-
sätzlichen Unkosten durch Spielerprä-
mien und Auswärtsfahrten zu den-
ken. In Schweigen hüllt sich Nussbau-
mer dagegen weitgehend, was Spie-

lerpersonalien betrifft. Andreas Loth
wolle aufhören, bestätigt er im Ge-
spräch mit der SZ, ansonsten lässt er
nur verlauten, „ein großer Teil der Spie-
ler“ werde wohl bleiben. „Es ist in un-
serer momentanen Situation schwie-
rig zu planen, weil wir nicht wissen, in

welcher Liga wir nächste Saison spie-
len. Für die zweite Liga braucht man
schließlich eine andere Mannschaft als
in einer dreigeteilten Oberliga.“ Karl-
Heinz Fehr hatte am Dienstagabend
angekündigt, der Stamm der Mann-
schaft werde gehalten und dazu punk-

tuell verstärkt. „Nächstes Jahr wird das
Team im Schnitt jünger sein, das ist
klar“, sagt auch Holzmann mit Blick
auf 2007/08 – und schränkt ein: „So
sehr vorausplanen kann ich noch
nicht.“ 

Denn auch Holzmanns bis Saison-
ende laufender Trainervertrag ist noch
nicht verlängert. Klaus Nussbaumer
und Georg Holzmann erklärten im Ge-
spräch mit der SZ aber, die Verlänge-
rung werde wohl „Formsache“ sein.
„Wir sind mit ihm sehr zufrieden, es
gibt keinen Grund, den Vertrag nicht
zu verlängern“, sagt Manager Nuss-
baumer. Das zu hören dürfte Holz-
mann – er hatte vor einigen Wochen
bereits der SZ erklärt, er würde gerne
in Ravensburg bleiben – freuen, aber
die Vertragsverhandlungen haben bei
ihm derzeit keine Priorität. „Die Spieler
und mich interessiert momentan nur
der Sport.“ Nach eher lockerem Trai-
ning gestern und heute hat das Team
drei Tage frei, am Montag beginnt die
Arbeit fürs Halbfinale. Wer der Gegner
sein wird (Riessersee oder Heilbronn)
steht frühestens am Freitagabend
fest.

„Fast nicht wiedererkannt“

Dann weiß auch Fansprecher Mi-
chael Mock, wohin er die „kleine Ra-
vensburger Osterreisewelle“ steuern
muss. Die Fanclubs bieten auf jeden
Fall Busse an, für die man sich über E-
Mail sg-busfahrer@web.de anmelden
kann. Auch Mock ist froh, dass der
Viertelfinalkrimi beendet ist. „Ich kann
mich ja immer an der großen Trommel
abreagieren. Aber um mich herum
hatten viele Bekannte manchmal so
bleiche Gesichter, dass ich sie fast nicht
wiedererkannt habe.“ Doch wenn der
Halbfinalkrimi auch so gut endet, neh-
men er und die anderen EVR-Fans das
sicher gerne noch einmal in Kauf.
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Die SZ-Läufer und ihre Betreuer: (hinten von links) Olaf Walser, Dagmar Sperlich, Bettina Maier-Schmidt, Tobias
Schanne, Bärbel Fuchs, Klaus Wurm, Bernhard Schultes vom Netzwerk Oberschwaben, (vorne von links) Martin Vog-
ler, Diplomsportlehrer Markus Weber vom Leistungsdiagnostikzentrum Scheidegg, Marie-Luise Heilig-Duventäster
und Friedrich Kopf. Jochen Gruber komplettiert das zehnköpfige SZ-Running-Team, er konnte bei der Einführungs-
veranstaltung aber nicht dabei sein. Foto: Steffen Lang

RAVENSBURG/BAD WALDSEE - Bis
zum Bad Waldseer Lauffieber am
12. Mai ist’s noch ein Stückchen hin,
das SZ-Running-Team aber fiebert
ihm schon entgegen. In dieser Wo-
che trafen sich die zehn Läuferin-
nen und Läufer erstmals und absol-
vieren nun ihre Leistungstests bei
Diplomsportlehrer Markus Weber.

Von unserem Mitarbeiter
Steffen Lang

Aus allen Einsendern, die sich um ei-
nen Platz im SZ-Running-Team bewar-
ben, wurden Bärbel Fuchs aus Baindt
(Halbmarathon), Jochen Gruber aus
Aulendorf (Marathon), Marie-Luise
Heilig-Duventäster aus Berg (10 000
Meter), Friedrich Kopf aus Bad Wald-
see (Halbmarathon), Bettina Maier-
Schmidt aus Bergatreute (Halbmara-
thon), Tobias Schanne aus Bad Wald-
see (Halbmarathon), Dagmar Sperlich
aus Weingarten (Marathon), Martin
Vogler aus Ravensburg (Halbmara-
thon), Olaf Walser aus Ravensburg
(Halbmarathon) und Klaus Wurm aus
Berg (Halbmarathon) gezogen.

Sie werden noch in dieser Woche
bei Diplomsportlehrer Markus Weber
vom Leistungsdiagnostikzentrum
Scheidegg einen Leistungstest mit
Laufband und Laktatmessung absol-

vieren. Anhand der Ergebnisse und
der Vorstellungen der Sportler wird
Markus Weber individuelle Trainings-
pläne erstellen.

Die Frauen und Männer des SZ-
Running-Teams machen dem Bad
Waldseer Lauffieber alle Ehre und fie-
bern der Veranstaltung entgegen. Für
Friedrich Kopf ist das sozusagen die
Rückkehr zu seinen Wurzeln. Der 47-
Jährige ist durch das Lauffieber in sei-
ner Heimatstadt vor vier Jahren über-
haupt erst zum Laufen gekommen.
„Weil’s Spaß macht“, erklärt er. Der
Spaß an der Sache, der steht bei allen
SZ-Läufern im Vordergrund. Ein wenig
ernster nimmt ihren Start in Bad Wald-
see Marie-Luise Heilig-Duventäster. In
ihr gehört eine elffache Weltmeisterin,
unter anderem im Cross- und Berglauf,
dem SZ-Running-Team an. Sie nimmt
das Lauffieber am 12. Mai als willkom-
mene Vorbereitung für ihren Start bei
der Europameisterschaft im 10-Kilo-
meter-Straßenlauf fünf Tage später. 

Unter ganz anderen Vorausset-
zungen wird Dagmar Sperlich in der
Kurstadt am Start stehen. Sie will nach
30 Jahren als Joggerin ihren allerers-
ten Marathonwettkampf bestreiten.
„Jetzt oder nie“ hat sie sich vor einigen
Monaten gesagt und begonnen, sich
darauf vorzubereiten. Ihr Ziel: „Ich will
laufend das Ziel erreichen, nicht im Ge-
hen.“ Für Bettina Maier-Schmidt, die
als Mitarbeiterin des Ernährungszen-

trums Bodensee-Oberschwaben Bad
Waldsee sich auch mit Ernährungs-
tipps in die Vorbereitung des SZ-Teams
einbringen will, ist vor allem die neue
Waldseer Laufstrecke Motivation. „Sie
ist sehr schön und ganz easy zu lau-
fen“, verspricht ihr Bärbel Fuchs, die sie
bereits einmal abgelaufen ist. Am
Halbmarathon versuchen wird sich
Klaus Wurm, der beim Training Beglei-
tung hat: seinen im Kinderwagen lie-
genden kleinen Sohn.

Zwei Fußballer sind dabei

Als Ausgleich zum Fußball betreibt
Olaf Walser, Spielertrainer des FV Ra-
vensburg II, den Laufsport. Ein „Läu-
ferfrischling“ ist sein Fußballerkollege
Tobias Schanne (FV Bad Waldsee). Im
Dezember vergangenen Jahres haben
ihn seine Nachbarn angesprochen:
„Komm, geh mit zum Nikolauslauf
nach Horgenzell.“ Schanne ging und
entdeckte das Laufen für sich. Martin
Vogler hat das  schon vor rund  20 Jah-
ren getan. „Aber in letzter Zeit hab
ich’s schleifen lassen. Darum mache
ich jetzt hier mit, denn jetzt im Team
muss ich ja wieder was tun.“

SZ-Running-Team beim Bad Waldseer Lauffieber

SZ-Läufer fiebern dem Lauffieber entgegen

Der EV Ravensburg steht im Play-
off-Halbfinale der Eishockey-Ober-
liga. Auch wenn das Ziel, der Auf-
stieg, damit noch immer ein gutes
und schweres Stück Weg entfernt
ist – den Hut ziehen muss man jetzt
schon vor Trainer Georg Holzmann
und seiner Mannschaft.

Dieses Team hat den
Aufstieg verdient

Von Steffen Lang

Im November vergangenen Jah-
res glaubte kaum noch einer,
dass der EV Ravensburg sein Sai-
sonziel „Aufstieg“ erreichen
könnte. Das Team lag demorali-
siert auf dem zehnten Tabellen-
platz, die Fans rebellierten. Von
dem vor der Saison laut und (zu)
selbstbewusst verkündeten Auf-
stieg war keine Rede mehr. Der
Vorstand zog, gerade noch
rechtzeitig, die Notbremse und
wechselte den Trainer. Georg
„Eisen-Schorsch“ Holzmann
folgte nach kurzer Suche auf
Gerhard Brunner, der den Draht
zu den Spielern verloren hatte.

Holzmann schaffte, was ihm
nicht jeder zugetraut hatte. Er
baute das Team binnen weniger
Wochen wieder auf. Er impfte
seiner Mannschaft  Selbstver-
trauen ein und hatte bei den Neu-
verpflichtungen Leo Conti und
Alexander Wedl ein gutes Händ-
chen. Er entlastete die zuletzt un-
ter Brunner überbelastete erste
Sturmreihe, indem er den ande-
ren Blöcken mehr Eiszeit gab und
ihnen damit zeigte: Ich vertraue
Euch. Gleichzeitig fand Holz-
mann aber auch deutliche Worte
der Kritik, auch in der Öffentlich-
keit. Die schützende Hand, die
Brunner meist über seine Spieler
hielt, gab’s nicht mehr. Jeder
musste nun beweisen, dass er ein
ganzer Kerl ist.

Die Spieler verstanden und zo-
gen sich am eigenen Schopf aus
dem Sumpf. Keiner hatte ja zu-
vor absichtlich schlecht gespielt.
Sie waren vielmehr überfordert
von den hohen, durch hervorra-
gende Vorbereitungsspiele zu-
sätzlich geschürten Erwartun-
gen, waren wahrscheinlich einen
Tick zu selbstsicher gewesen und
nach diversen überraschenden
Pleiten umso demoralisierter. Da-
für bewiesen sie unter Holz-
manns Führung später umso grö-
ßeren Willen, umso größere Mo-
ral und sind in jedem Spiel bereit,
an die Leistungsgrenze und da-
rüber hinaus zu gehen.

Wenn’s tatsächlich klappt mit
dem Aufstieg – keine andere
Mannschaft dieser Liga hätte ihn
mehr verdient.

Kommentar

Die Begeisterung der Fans kennt derzeit keine Grenzen mehr. Für die kommenden beiden Auswärtspartien am Gründonnerstag und am Ostermontag kün-
digt Fansprecher Michael Mock bereits eine „kleine Ravensburger Osterreisewelle“ an. SZ-Fotos (2): Roland Rasemann

Ravensburgs Eishockeytrainer Georg Holzmann:

„Mich interessiert momentan nur der Sport“

Informationen zum Bad Wald-
seer Lauffieber gibt’s im Inter-
net unter der Webadresse

www.badwaldseer-lauffieber.de.

@@

Höchstes Trainerlob für den Kanadier: Ron Newhook spielte trotz seiner schweren Gesichtsverletzung vom Sonn-
tagsspiel am Dienstag, schoss ein Tor und trat jedem Hannoveraner unerschocken gegenüber.

Der Vorverkauf
beginnt heute
Der Vorverkauf für die beiden Heim-
spiele des EV Ravensburg im Play-
off-Halbfinale beginnt am heutigen
Donnerstag. Wie der Verein gestern
mitteilte, sind Stehplatzkarten an al-
len bekannten Vorverkaufsstellen
(Geschäftsstelle des EVR, Modehaus
Sommer, Sport Ecke Rist Weingar-
ten) erhältlich. Am Montag, 18 bis
20.30 Uhr, können alle Sitz- und
Stehplatz-Dauerkarteninhaber ihr
Vorkaufsrecht auf eine Eintrittskarte
der beiden Spiele wahrnehmen. Da-
nach noch freie Sitzplatzkarten ge-
hen am 3. April in den freien Ver-
kauf. Der EVR teilt mit, dass er keine
telefonischen Kartenreservierungen
entgegennimmt. (sz)
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